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Antrag der SPD-Fraktion 

Einsatz mobiler Radardisplays in Tempo-30-Zonen 

zur BA-Sitzung am 09.03.2010 

Der BA möge beschließen: 

Die LH Stadt wird aufgefordert, die Anschaffung mobiler Radardisplay zu prüfen und 
diese im Stadtgebiet / Stadtbezirk – insbesondere in Tempo-30-Zonen - zur Erhöhung 
der Verkehrssicherheit einzusetzen.  

Begründung: 

Der Stadtbezirk Obergiesing-Fasangarten ist ein von intensiven Verkehrsflüssen 
durchschnittener Stadtbezirk. Zugleich findet sich zwischen den Hauptverkehrsachsen 
eine Vielzahl von Seitenstraßen mit Geschwindigkeitsbegrenzung (Tempo 30). 
Bundesweit scheint München hier eine Vorreiterrolle einzunehmen, denn ca. 80-85% des 
gesamten Straßennetzes sind Tempo-30-Zonen.  

Die SPD-Fraktion teilt jedoch mit vielen Bewohnern des Stadtbezirks das subjektive 
Empfinden, dass sich viele KraftfahrzeugfahrerInnen nicht an der vorgeschriebene 
Geschwindigkeit orientieren - insbesondere in den Querungen zwischen 
Hauptverkehrsachsen oder bei Anfahrtswegen zu Schulen, Einkaufsmöglichkeiten etc. 
(u.a. Traunsteinerstrasse, Sachrangerstrasse, Weissenseestrasse, Marklandstrasse, 
Cincinnatistrasse).  

Entgegen dem in München häufig üblichen Weg, Sanktionen über Polizeikontrollen zu 
erwirken, erscheint der Einsatz mobiler Radardisplays sinnvoller. Hier kann an die 
Wahrnehmung der Verkehrsteilnehmer geschult und das Fahrverhalten deutlich 
verändert werden.  

Auch für weitreichendere verkehrsplanerische Maßnahmen bieten Radardisplays 
Optionen: Sie zeigen nicht nur Geschwindigkeiten an, sie sammeln auch Informationen 
über Verkehrsdichte, Uhrzeiten und gefahrene Geschwindigkeiten. Zudem können auch 
für die andere Fahrtrichtung Daten ermittelt werden, wenn diese nicht mit Display 
ausgestattet ist. Mittels dieser Daten kann sowohl eine Analyse der Verkehrssituation 
erfolgen als auch die vielleicht dann nicht mehr auszuschließende Notwendigkeit von 
Polizeikontrollen.  

Durch die Mobilität der Anlagen kann ihr Einsatz phasenweise an unterschiedlichen 
Stellen erfolgen. 
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